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einem würfelförmigen Raum, defi'en Abfchlufs nach aufsen durch Zinnen hergel’tellt
ifl: und der durch eine Kuppel gekrönt wird. Diefe Kuppeln wurden lediglich der

Eindeckung der Maufoleen vorbehalten. Aufserordentlich erfindungsreich find die

Mohammedaner in der Bildung des Ueberganges aus der quadratifchen Form des

Unterbaues in die runde der Kuppel. Eines der fchönften Beifpiele ill: das Grabmal

des Sultans Solimän-z'bn—Selz‘m in Kairo, aus dem Jahre 931 mohammedanifcher

Zeitrechnung (Fig. 263). Einem Heiligen errichtete man an der Stelle, an der er

l"tarb‚ ein einzeln fiehendes Maufoleum; diefe Bauten werden deshalb auch außerhalb

der Städte an Wegen und Flüffen angetroffen. Das in Fig. 264 bis 266 dargeftellte

Maufoleum des Scheck Ru’é'y zu Kairo aus dem XVIII. Jahrhundert if’t ein folches
Grabdenkmal.

Eine Gruppe fehr bemerkenswerter Maufoleen des näheren Orients hat Eduard

Yacobsllml in der unten genannten Zeitfchrift“‘*) befchrieben. Sie zeigen einen im

Fig. 262.

 

 

Kalifengräber zu Kairo.

Grundrifs infofern abweichenden Typus, als fie an Stelle der quadratifchen Grundrifs—
form die polygonale, (echs— und zehneckige, fetzen. Das Maufoleum des Malmmd
Pafcßm in Konflantinopel wurde wahrfcheinlich 1474 errichtet.

Seine charakteriflzifche Infchrift lautet: »Der Stifter der \Vohlthätigkeitsanftalten, der an Charakter-
€igenfchaften Preiswerte, die Quelle der Gütigkeit, der Vollkommene, der neue Diener des Sultans, Mah-
mud der Edle, ging, vergewaltigt, zur Seligkeit. Er itarb — Gott (ei ihm gnädig! — gepriefen als
Märtyrer, als Weltabgewandter (frommer Mann) 878.« Das Maufoleum in: ein regelmäfsiges Achteck von
7,20m innerem Durchmefi'er, mit einer flachen Kuppel bedeckt, und erweckt vor allem Intereffe durch den
fchönen Flächenfchmuck: Einlagen von glafierten Thonornarnenten in den feinkörnigm Kalkl'tein als Flächen
zwifchen den architektonifchen Gliederungen.

Die gleiche Grundform, jedoch pyramidalen Abfchlufs, hat das Maufoleum des
3'ufztf Ibn Kutazjz'r, welches 1162 zu Nachtfchewän im Thale des Araxes erbaut wurde.
Der äußere Durchmeffer des Achteckes beträgt 7,50 m, [eine Höhe bis zum Beginn

 

261) Deutfche Bauz. x888, S. 469; x899, S. 513.


